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3LH$tmtxnt

Zd)wei\cviid)C WUUtäv ;]eitm\<\.
£>x$an ber f^^ei^etif^ett $rmee-

P« Schtattj. ^Uttigritftrift XXI. Mrgattfl.

85afe(, 23. 2lugufr. I. Sarjrgartcj. 1855. Uro. 59.
Die fdjrocljcriftrjc SDtilftärjcitung crfdjcint jweirnat in ber SBodje, jewcilcn 3Kontag« unt> Donncrftog« SlbenbS. Der $rcf« Ut

(Snbc 1855 ifl franco burd) bic ganje ©cf)n)ctj gr. 3. 50. Die SBefrcIItingen werben birect an bic Sertagöfanblung „bie £cl)U)ctfl-
baufer'fclK Dertaa»bucl)l)anblung tn flafcl" abrefftrt, ber SBcrrag t0.xb bei ben auswärtigen Slbennenten burdj Sladjnaljtne crljoben.

SSeratittoortlitfe Stebaftlon: ^an« ffitclanb, SDtajor.

Äoftet baS SJÖebrtnefen totrfiicb fo viel mebr
alö fritber?

Sfficr fennt nicht bai Sofungöwort/ baö gegenroär»

tig in einer gcroiffen Bortet unb in geroiffen Blätter«,

gefebäftig berumgeboten wirb/ jo glcichfam/ wit
beim Borpoftenbienft/ »on «Dtitnb ju «Dtunb gebt!
Saut unb heimlich mirb geprebigt/ bat bie gibge-
noffenfdjaft an ben militärifchen Sluögaben ju ©runbe
gebe/ boß biefelben uiicrfcbroingticb/ wirflieb über
afleö Süiaafi hinauögebenb feien. SSSer boö ©ing fo
redjt ernft nehmen wollte/ müßte erwarten/ nächfter
S-^ge bte^Jtbtiftwfftiifcbcrft^ unlSnn-
beöblatt ju Iefen unb fo jeben ber 25 fouoeränen
Äantone im eigenen Äantonöblatt. Offenbar geht
cö nicht mit rcdjten ©ingen JU/ wenn biefeö
gnbrcfultat nicht ber tollen gegenwärtigen ginanj.
wirtffebaft folgt — fo propbejcien wenigftenö bic
»crehrlidjcuiDiitgliebcr ber ntcnfchltcben ©efedfchaft,
bic in unferer «preffe baö Bropbctcnnmt oerwaltcn.

«Bie eö min geft/ wirb ein beliebigcö Schlagwort
mit bem nötfigen gffeft recht oft auf bem SRarftc
prciögcgcbcti/ fo gewinnt bic nidjt prüfenbe SDlcngc

nach unb nach ©efallcn baran/ fie wieberfolt cö biö
eö ihr munbgercebt ift unb ift erft bk Sache fo weit
gebtefeti, bann wefe btm, btt cö wagte, jtt wtber.
fpreeben. Sehen roir bte «ffiafrfcit biefeö eaßcö
nicht jcben Sag beftätigt? Sfficr weiß nicht/ bat bit
gerühmte Revalenta arabica, bie unö in jebem 3ei-
tungöbfotte — außer in ber «Dlilitärjeitung — mit
fürchterlicher Sangweile entgegengäbnt/ nieftö wti*
tereö ift, ali unfcfulbtgeö Bofncnmefl; aber weit
unö btefeö Bofticnmeft unter fremben «Ramen jcben
Zaa, ja jebe Stunbe"/ gepriefen wirb alö ein wafreö
Unioerfaimtttel, fo glauben wirö am gnbe uub oer-
febfuden cö, um triebe ju haben / wobei wir gerabe
fo gefunb ober ungefunb bleiben, wit »orfer! «ffier
glaubt beute noch an bie ©olbbergcr'fcbcn «Rbcuma-
tiömuöfetten im grnfte unb boch loffcu wir unö bie
ellenlangen Seugniffe ruhig gefallen! Sollen wir
rocitereö aufjählen? ©ich Eau de Lob, bai 10,000
Sboler »erfpriebt ober ^>aare/ unb bieb perfönlicber
Schuft in «Roth unb ©efährben!

Soffen roir ben SOtarftfcbrctern ifr Stecht! Schon
»or bem Äönig Bbaraon trieben fie ju ben Seiten
«Wofiö ihre Äünfte/ freilieb/ um gtaöco ju machen
unb warum follte eö ihnen feute-»erwehrt fein; eö

liegt einmal in ber mcnfcbltcben SRatur/ boß fit ti
litbt, ouf glänjenbc/ wenigftenö raufebenbe Btift,
getäufcht ju wetben unb biefe Borliebe foll oon unö
nicht beeinträchtigt merben.

grnfter gcftaltet fid) jeboch bie Sache/ wenn mit
ben gleichen SDtitreln tn.,etnften ©ingen »erfahren
roirb/ roenn in folcben fragen fein «Dtittct beö «JfRarf-

tii »erfebmäbt witb, irm baö Unheil ber «Dtenge ut
taufdjen/ um ihr Sfuge ju bfettben unb?o einen »er-
berblichen 3wed ju erreichen! ©crarttge Äünfte
finb unö nicht neu; wir haben eö in unferem Bater-
lanb jur ©enüge erlebt/ bay} fit »on SRecbtö unb »ott
Sinfö angewanbt worben ftnb. Bon ber älteften Seit
biö ju unö herab ift in unfcrcn Sanbcn bai bemogo-
gifdjc ©ebabreti/ ber offenbare Betrug ber «Dtenge

mannigfach ju Sage getreten; bic ejuremften Borteien

fabett benfclben om feltcnften »erfchmäft unb
bie ftrüdjte beffelben waren immer traurig; feute/
bo bic Jfutf ftch gelegt/ ba «Dtancbeö fidj in politi-
fdber unb in fojiatcr Bejiefung georbnet/ wai nod)

por wenigen fahren unö alö gbaoö erfdjicn, bat
auch bie große bemagogifebe Äunft weniger Birtuo-
ftn, ali früher; baneben gibt eö immer noch ©ifet-
tauten genug/ bie namentlich bk neuen Bunbcöein-
ricljtungen ju ihrem ©egenftanb genommen faben,
unb baran berumjaufen, baß eö eine SBolluft ift.
Saften wir ihnen biefeö Bcrgnügen — ber «Dtcnfcb

will feine greube haben unb in politicis mifebt fieb

bic sRilttärjeitting nicht. Slber bie gleichen Herren
©ilettonten in btt ©emogogie haben auch bai Schlagwort

erfunben/ mit bem mir eö hier ju tbun hoben/

fie haben mit einem «Dtal entbedt/ boß baö «Dtilitär-
wefen fabelhafte Summen fofte unb bat bieScbroeij
fieb an ihrer Slrmee verbluten werbe.

Sffictin wir nun einen ruf igen Bfirf auf bie Sachlage

werfen/ fo wiffen roir »or allen ©ingen/ boß roir
feinen unferer »erebrlicben ©ilettonten/ bte mit fot-
cbergnergiebic groficSrommel rüfrcU/»om©cgen-
tfeiltfrerSdjlagwörter überjeugen werben; barum
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Kostet das Wehrwesen wirklich so viel mehr
als früher?

Wcr kennt nicht daS Losungswort/ daS gcgenwär.
tig in einer gewissen Partei und in gewissen Blär.
tern geschäftig herumgcboten wird/ ja gleichsam/ wie
beim Vorpostendienst/ von Mund zu Mund geht!
Laut und heimlich wird gepredigt/ daß die Eidge.
nossenschaft an den militärifchen Ausgaben zu Grunde
gehe/ daß dieselben unerschwinglich/ wirklich übcr
alles Maaß hinausgehend seien. Wer das Ding so

recht ernst nehmen wollte/ müßte erwarten/ nächster

d«^i5gerwF<nsch^
deSblatt zu lesen und so jeden der 2S souveränen
Kantone im cigcncn Kantonsblatt. Offenbar geht
es nicht mit rechten Dingen zu, wenn diefes
Endresultat nicht dcr tollen gegenwärtigen Finanz,
wirthschaft folgt — fo prophezeien wenigstens die
verehrlichcn Mitglieder dcr mcnfchlichcnGesellschaft,
die in unscrcr Prcsse das Prophetcnamt verwalten.

Wie eS nun geht, wird cin beliebiges Schlagwort
mit dcm nöthigen Effekt recht oft auf dem Markte
preisgegeben, fo gewinnt die nicht prüfende Menge
nach und nach Gefallen daran, sie wiederholt cs bis
cö ihr mundgerecht ist und ist crst die Sache so weit
gediehen, dann wehe dem, dcr cS wagte- zn wider,
sprechen. Schen wir die Wahrheit dieses CatzcS
nicht jcden Tag bestätigt? Wcr ivciß nicht, daß die
gerühmte ««valent» aisbios, die uns in jedcm Zci.
tungöblatte — außcr in dcr Milikärzeining — mit
fürchterlicher Langweile entgcgengähnt, nichts wci.
teres ist, als unfchuldigcö Bohncnmehl; abcr weil
unö dieses Bohncnmehl untcr fremden Namen jeden
Tag, ja jede Stunde, gepriesen wird als ein wahres
Universalmittcl, so glauben wirS am Ende und ver.
schlucken cS, um Friede zu haben, wobei wir gerade
so gesund oder ungesund bleiben, wie vorher! Wer
glaubt heute noch an die Goldbergcr'fchcn Rhcuma.
tlsniuöketten im Ernste und doch lassen wir unö die
ellenlangen Zeugnisse ruhig gefallen! Sollen wir
weiteres aufzählen? Dich Lau às I.«b, das tOMo
Thaler verspricht oder Haare, und dich persönlicher
Schutz in Noth und Gefährden.'

Lassen wir den Marktschreiern ihr Recht! Schon
vor dem König Pharaon trieben ste zu den Zeiten
MosiS ihre Künste, freilich, um FiaSco zu machen
und warum follte cS ihncn heute-verwehrt fcin; cS

ltcgt einmal in dcr menschlichen Natur, daß ste eS

liebt, auf glänzende, wenigstens raufchende Weife,
getäuscht zu werden und diese Vorliebe soll von uns
nicht beeinträchtigt werdcn.

Ernster gestaltet sich jedoch die Sache, wenn mit
den gleichen Mitteln internsten Dingen verfahren
wird, wenn in solchen Fragen kein Mittel deS Mark.
tèS verschmäht wird, um das Urtheil der Menge zu
tauschen, um ihr Unge zu blenden undfö einen ver.
derblichen Zweck zu erreichen! Derartige Künste
sind unS nicht neu; wir haben cS in unserem Vater,
land zur Genüge erlebt, daß sie von Rechtö und von
Linkö angewandt wordcn sind. Von der ältesten Zeit
biö zu unö herab ist in unseren Landen daö demago.
gischc Gcbahren, dcr offenbare Betrug der Mcnge
mannigfach zu Tage getreten; die extremste» Par.
lcicn haben denfelben am seltensten verschmäht und
die Früchte desselben waren immer traurig; heute,
da die Fluth sich gelegt, da Manches sich in politi,
scher und in sozialer Beziehung geordnet, was noch

vor wenigen Jahren unö als ChaoS erschien, hat
auch die große demagogische Kunst weniger Virtue,
sen, als früher; daneben gibt es immer noch Dilct»
tauten gcnug, die namentlich die neuen BundeSein.
richtungcn zu ihrem Gegenstand genommen haben/
und daran hcrumzauscn, daß es eine Wollust ist.
Lassen wir ihnen dieses Vergnügen — der Mensch

will seine Freude haben und in politicis mischt sich

dic Militärzcitung nicht. Aber die glcichcn Herren
Dilettanten in dcr Demagogie haben auch daS Schlag,
wort erfunden, mit dem wir eö hier zu thun haben,
sie haben mit einem Mal entdeckt, daß das Militär,
wefen fabelhafte Summen koste und daß die Schwciz
sich an ihrer Armee verbluten werde.

Wenn wir nun einen ruhigen Blick auf die Sach.
läge werfen, fo wissen wir vor allen Dingen, daß wir
keinen unferer verehrlichen Dilettanten, die mit fol.
cher Energie dic großc Trommel rühren, vom Gegen,

theil ihrer Schlagwörter überzeugen werden; darum
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banbett eö ftch für unö auch gor nicht; roer bie große

Srommel feblägt/ ift taub für bie gewöhnliche «Dien-

febenftimme unb heißer roollen wir unö nicht febreien.

Slllein wir beuten/ auf biejenigen unbefangenen
«Dtänncr^ bic nicht jebcö Schlagwort olö wafr
annehmen/ weil cö eben laut in bie Sfficlt gefebricen
Wirb/ einjuroirfen; ihnen wollen wir offen jcigeti/
roie bic Soeben flehen, bamit fie eben fo offen bann

ihr Urtbeil abgeben fönnen. SRur auf foldjem «ffiege

ift eö möglich/ ben Bbrafen cntgegcnjuorbcitcn/ bte

fieb am Sfficgc breit machen unb bie «Dtancbcn mit
ihrem blenbcnbcn ©ewanbe befteefen. Unö ift eö »or
Slllcm um «Bahrfeit ju tbun!

(gortfehung folgt.)

$te Orflantfation ber franjöftfcben 2(rmcc.

©OÖ frailjöftfcbe „AnnuaireMilitaire" für 1855 ift
unö jugefommen unb wir beeilen unö ben Scfern ber

SDtilitärjeitung einen UcbcrblidberHeereöoerfaffuitg
granf reiebö nacb biefer »orliegenbcn fefr auögicbtgcn
Ouelle ju geben.

©iefer Slrmeefcbematiömuö enthält ouf 1200 Seiten/

in 22 Äopiteln unb 7 anberen Sluffäfcen nebft
einem Äalenber mit Berjeicbnifi pon friegerifeben
greigniffen ouö ber franjöftfcben ©efehiebte für
jeben einjelnen Sag/ bie lange «Reihe berÄriegömini-
fier feit 1589/ bie Stiftungen unb Segate für bie
Slrmee, Sluöjüge auö ben für bie Slrmee beftimmten/
feit 13. Slpril 1854 biö 31. «Dtai 1855 erschienenen

©efepen/ enblicf baö fürjefte Äapitel beö ©anjen/
bai SJtcgifter ber mit einer Seite SRaum bebaebten

unb potlc 3 «Ramen jäblenbcn faiferltcben gamilie;
biefen Slngaben folgen bie ©etailö ber Berroottung
im Äriegöminifterium mit ben einjelnen jebem
Bureau jugewiefeuen Sirbeitctt unb biefem bit Slrmee/
bie Snoaliben votan, rooju nach jcber Sffiaffe ein ei-

geneö Berjeicbnifi ber Offijiere ju golge ihrer Sln-
ciennetät beigegeben ift.

©ie SReibe ber Äriegöminifter in granfreich feit
1589/ in welchem Sabre »on Heinrich IV. Souiö be

SReoot juerft für biefen Boften ernannt wuvbt,
beträgt 130/ worunter 33 interintiftifebe; manche je-
bod) unter beibett hatten ju wicberbolten «Ütalcn

biefe Stelle befleibet. ©er meifte Sffiedjfcl fanb in
berBeriobe oon 1790—1815 Statt/ wo auf 25 Sabre
34 beftnittoe unb tnterimiftifebe Äriegöminifter/
fomit auf je 9 «Dtonate ein anberer «Dtiniftcr famen.

Sin Stiftungen uttb Segoten jäblt bie franjöfifche
18; an ©efe&en/ ©efreten unb gntfcbcibuugcn/ für
bic Slrmee moßgcbcnb/ ftnb oom 13. Slpril 1854 biö
31. «Dtai 1855 im ©anjen 106 erfebienen.

©aö milttärifcbe Äobinet bti Äaifcrö bilbcn
außer bem Äriegöminifter unb «Dtarfcbafl Baiflant/
1 ©eneratabjutant/ 11 Slbjutanten unb 12 Orbon-
nanjoffijicre; Brinj Serome bat 10 / fein Sobti/
Brinj SRapoleon/ 4 Stbjutanten.

©er gegenwärtige Ärtegöminifter ift «Dtorfdjall
Baiflant/ Senator unb ©roß-«Dtarfcba(l beö faifer-
licbett «ßalaftcö. 2fm finb 3 Slbjutanten/ ein Stab
aui 4 Offtjieren unb befonbereö Äabinet jugetfcilt/

welcbeö bic gröffnung unb Slbfenbung ber ©epefchen/
geheime Slngelegenbeiten unb überhaupt SlUeö ju
heforgen bot/ wai nicht in bie Sumeifungen anberer
Bureauö fdjlägt. ©aö Äriegöminifterium jerfällt itt
7 ©irefttonen mit einer €pejialbireftion/ unb biefe
tbeifen fieb im Slflgemcineti in 21 Bureauö unb 6

Seftionen. Slufierbem beftefen noch 11 beratfenbe
Äommiffienctt/ welche ftabil finb unb Äonfiiltorio-
fomiteö genannt werben; fic leiten bcjüglicbeSlrbeiten

für ben ©eneralftab/ bic Infanterie, Äapaflerie/
©enbartnerie, Slrtillerie/ gortiftfationen/ für Stlgc-
rien, baö Sanitätöwcfcn, bicBferbcpflcgobic öffentlichen

Slrbeiten unb bic Sfrmeebotatton; enblicb
beliebt eine Staatöratböfeftion für baö Heer unb bie
SRarinc.

©er Slufjäblung biefer Slemtcr folgt in bem sin-
nuairc boö Snoatibcnfauö/ ba ein ©efret oon 1822
ben Snüaliben ber Slrmee ben erften SRang itt bcrfel-
ben anweiöt; gbrengouocrneur bti Hotelö in Bariö
ift «Dtarfdjall Brinj Serome/ ©ouoerneur ber ©i»i-
ftonögcncral ©raf b'Ornano.

©egenwärtig jäflt granfreief 5 «JRarfcbälle/ of.
wobl boö ©efret »on 1839 bie Saft berfelben auf 6

in griebenö-, unb ouf 12 in Äriegöjeitcn feftfeftt.
©te jentgeti «Diarfcbälle finb Brinj Serome/ ©raf
«Rciflc/ SBaiüont/ «Dtagnon/ ©raf be gofteflane unb

©rof Baroguet) b'Hillierö.
©aö Sabre ber franjöftfcben ©encroloffijiere/ b.f.

ber ©ioiftotiö- unb Brigabegcncräle ift in 2 Seftionen

getbeitt/ beren erfte bie aftioen unb biöpottiblen/
bie jweite aber bie bcrSReferoe begreift. SRacb einem

©cfretc oon 1855 fann bic I. ©eftion auf 90
©ipifionö- unb 180 Brigabegcncräle erhöbt werben ;
gegenwärtig jäblt fie 93 ©iüifiottö- unb 166 Brigabe-
gencräle/ mit 1 „au titre etranger", bem Brigobe-
gcncrol Ochfenbein. ©ie II. ober SRcferoefeftion
begreift 79 ©iotfionö- unb 163 Btigobegcneräle.

©aö 1818 freirte ©encralftaböforpö würbe ju
wicberbolten «Dtalen mobtfijirt; nadj ber neueften

Beftimmung »on 1855 foll bie Sohl ber Offijiere im
gabre beffelben nach Bebürfniß beö ©ienfteö biö 610

gebracht werben fönnen/ worunter 35 Obrtftc/ 35

Obriftlieutcnontö/110 Scbwobronöchef/ 33oÄapi-
tänö unb 100 Sieutenantö fich befinben.

©ic „ecole militaire d'application d'etat-major"
ift beftimmt/ Offijicte füt ben ©eneralftab ouöjubilben;

bie Söglinge werben ouö ber faifcrlicbcn «Dtilt-

tär- ober auö ber pottjtccbnifcben Schule genommen/
wenn biefelben fürUnterlieutenantöfteden fähig fmb,
ober auch- jeboch immer mit Äonfuröauöfcbreibung/
auö ben Untcrticutcnantö ber Slrmee. ©ie ©auer
ber Stubicnjeit beträgt 2 Sabre; haben bie

Söglinge ihre «Prüfungen mit grfolg jurüdgelcgt/ fo

rüden fte nad) ber SRummer ifrcö Sluötrctenö in oo-

fante Sieutenantöftctlen beim ©eneralftabe tin, unb

werben burch 4 Sahre ju Snfanterie. ober Äaoalle-

ricregimentern betadjirt. ©ic ©eneratftaböfdjule

jäblt 1 Äommanbanten/ 1 Stubienbireftor/ 4 Sub*
bireftoren, 13 «Dtititör. unb 4 giüilprofcfforett/1 Slrjt
unb 1 Bibliothefar.

©tc «Dtilitärtntenbanj (Äriegöfommiffariat) jäflt
300 Beamte/ nämlich 32 Snteiibautcti/ 55 Unter-
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handelt eö sich für uns auch gar nicht; wcr die große

Trommel schlägt, ist taub für die gewöhnliche Men-
schenstimmeuiid heißer wollen wir unö nicht fchreien.

Allein wir denken, auf diejenigen unbefangenen

Männer, die nicht jedes Schlagwort als wahr an.
nehmen, weil cö eben laut in die Welt geschrieen

wird, einzuwirken; ihnen wollen wir offen zeigen,
wie die Sachen stehen, damit sie cbcn so offen dann

ihr Urtheil abgeben könncn. Nur auf folchcm Wcgc
ist cS möglich, dcn Phrafcn entgcgcnzuarbciten, dic

sich am Wege breit machcn und die Manchen mit
ihrem blendenden Gewände bestechen. Uns ist eö vor
Allcm um Wahrheit zu thun!

(Fortsetzung folgt.)

Die Organisation der französischen Armee.

DaS französische „^nnusileMIitsire" für 18,?.? ist

uns zugekommen und wir beeilen uns dcn Lesern dcr

Militärzeitung einen Ucbcrblick der HeereSverfassung

Frankreichs nach dieser vorliegenden schr ausgiebigen
Quelle zu geben.

Dieser Armeeschematismus enthält auf 120« Sei.
ten, in 22 Kapiteln und 7 anderen Aufsätzen ncbst

einem Kalender mit Verzeichnis; von kriegerischen
Ereignissen auS dcr französischen Geschichte für je.
den einzelnen Tag, die lange Reihe der KriegSmini.
ster feit 1589, die Stiftungen und Legate für die

Armce, Auszüge aus dcn für die Armce bestimmten,
feit 13. April 1854 bis 3t. Mai I8ss erschienenen
Gesetzen, endlich daö kürzeste Kapitel deö Ganzen,
daS Register dcr mit einer Seite Raum bedachten
und volle 3 Namen zählenden kaiserlichen Familie;
diesen Angaben folgcn die Details der Verwaltung
im Kriegsministerium mit den einzelnen jedcm Bu.
rcau zugewiesenen Arbeiten und diefem die Armee,
die Invaliden voran, wozu nach jcdcr Waffe cin ei.
gencS Verzeichnis: der Ofsiziere zu Folge ihrer An,
ciennetät beigegeben ist.

Die Reihe dcr Kriegsminister in Frankreich feit
1689, in welchem Jahre von Heinrich IV. LouiS de

Rêvol zuerst für diefen Posten ernannt wurdc, bc,

trägt 130, worunter 33 interimistische; manche je.
doch unter beiden hatten zu wiederholten Male»
diese Stelle bekleidet. Dcr meiste Wechsel fand in
der Periode von 1790—1816 Statt, wo auf26 Jahre
34 definitive und interimistische Kriegsminister, so.

mit auf je 9 Monate cin anderer Minister kamen.
An Stiftungcn und Legatcn zählt dic französifche

18; an Gesetzen, Dekreten und Entscheidungen, für
die Armee maßgebend, sind vom 13. April 1854 bis
31. Mai 1865 im Ganzcn 106 erschienen.

Das militärische Kabinct des Kaisers bilden au,
ßer dem Kriegsminister und Marschall Vaillant,
1 Gcneraladjutant, 11 Adjutanten und 12 Ordon.
nanzofstzicre; Prinz Jcrome hat 10, scin Sohn,
Prinz Napoleon, 4 Adjutanten.

Der gegenwärtige Kriegsminister ist Marschall
Vaillant, Senator und Groß.Marschall dcS kaiser,
lichen Palastes. Ihm sind 3 Adjutanten, ein Stab
auS 4 Ofsizieren und bcfondcrcS Kabinet zugetheilt,

welches die Eröffnung und Abfendung der Depeschen,
geheime Angelegenheiten und überhaupt Alles zu be,
sorgen hat, was nicht in die Zuweisungen anderer
Bureaus schlägt. DaS Kricgsministcrium zerfällt in
7 Direktionen mit einer Cxezialdircktion, und diefe
theilen sich im Allgemeinen in 2t Bureaus und 6

Sektionen. Außerdem bestehen noch it berathende
Kommifsionen, welche stabil sind und Konfultativ.
lomitëS genannt wcrden; sie leiten bezügliche Arbci.
ten für dcn Gcncralsiab, dic Infanterie, Kavallerie,
Gendarmerie, ArrUlcrie, Fortisikationcn, für Alge,
rien, daö Sanitälöwcfcn, dic Pferdcpflcgc,dic öffcnt.
lichcn Arbcitcn und dic Armeedotatio»; cndlich be.

sieht eine StaatörathSsektion für daö Heer und die
Marine.

Der Aufzählung dieser Aemter folgt in dcm An.
nuairc daS JnvalidcnhauS, da ein Dekret von I822
den Invaliden der Armce den erstcn Rang iu dcrsel.
ben anweist; Ehrengouvcrncur deö Hotels in Paris
ist Marschall Prinz Jerome, Gouverneur der Divi,
sionögcncral Graf d'Ornano.

Gegcnwäriig zählt Frankreich 6 Marschälle, ob.

wohl daö Dekret von 1839 die Zahl derselben auf 6

in Friedens., und auf 12 in KricgSzeitcn festsetzt.

Die jetzigen Marschälle sind Prinz Jerome, Graf
Rcillc, Vaillant, Magnan, Graf de Castellane und

Graf Baraguey d'Hillicrö.
DaS Cadre dcr französischen Generaloffiziere, d.h.

dcr Divisions', und Brigadcgeneröle ist in 2 Scktio,
nen getheilt, deren erste die aktiven und disponiblen,
die zweite aber die dcr Reserve begreift. Nach einem
Dekrete von 18S6 kann die I. Sektion auf 9« Divi.
sionS. und 18« Brigadcgcneräle erhöht werden ; ge.
genwärtig zählt sie 93 Divisions- und I66 Brigade,
generäle, mit 1 „SU titre étranger", dem Brigade,
gcncral Ochsenbein. Die II. odcr Rescrvesektion bc.

greift 79 Divisions, und 163 Brigadegcncräle.
DaS 1818 kreirte GencralstabskorpS wurde zu

wiederholten Malcn modistzirt; nach der ncuesten

Bestimmung von 185S soll die Zahl dcr Ofsiziere im
Cadre desselben nach Bedürfniß des Dienstes bis 610

gebracht werden können, worunter 35 Obriste, 36

ObristlieutcnantS, 110 SchwadronSchef, 33«Kapi.
tänö und wo Lieutenants sich befinden.

Die „evole militaire cksvplieation cl ëtst-ma^or"
ist bestimmt, Ofsiziere für den Generalstab auözubil»

dcn; die Zöglinge werdcn auö dcr kaifcrlichen Mili.
tär. odcr auö der polytechnischen Schulc genommen,
wenn dieselben für UnterlieulcnantsstcUcn fähig stnd,

oder auch, jcdoch immer mit KonkurSausschreibung,
auö den Unterlieutenants dcr Armcc. Die Dauer
der Studienzeit beträgt 2 Jahre; haben die Zög.
linge ihre Prüfungen mit Erfolg zurückgelegt, fo

rücken sie nach dcr Nummer ihreö Austrctenö in va,
kante Licutenantsstcllen bcim Gcncralstabc ein, und

wcrden durch 4 Jahre zu Infanterie, oder Kavalle.

ricregimcntcrn dctachirt. Die Generalstaböfchule

zählt 1 Kommandanten, 1 Studiendirektor, 4 Sub.
direktorcn, 13 Militär, und 4 Civilprofcssorcn, 1 Arzt
und 1 Bibliothekar.

Die Mililäriiltcndanz (Kriegskommissariat) zählt

300 Vcamtc, nämlich 32 Jntendantcn, S5 Untcr.


	Kostet das Wehrwesen wirklich so viel mehr als früher?

